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Die ÄallrnsMIstsnas-
beSingungen für Oesterreich«

Ungarn.
Wien,  3 . Nov (W.T.B .) Amtlich wird verlautbart:

' Tie von den Italienern gestellten WaffenstillstandLbedin-
Zungen lauten:

Zu Lande:
1. Sofortige Einstellung der Feindseligkeiten zu Lande,

j Wasser und in der Lust.
2. Gänzliche Demobilisierung Oesterreichj-Ungarns und

sofortiges Zurückziehen aller Einheiten, die an der Front von
der Nordsee bis zur Schweiz operieren. Auf dem Gebiete
Oesterreich-Ungarns wird innerhalb der unten in § 3 ange-
führten Grenzen als österreichisch-ungarische Wehrmacht nur
ein .Marimum von 20  Divisionen , auf den Friedensstand
vor dem Krieg herabgesetzt, aufrechterhalten. Tie Hälfte des
gesamten Tivisions- und Korpsartilleriematerials , sowie die
entsprechende Ausrüstung von all dem beginnend, was sich
auf dem vom österreichisch-ungarischen Heere zu evakuierenden

: Gebiet befindet, wird an den von den Alliierten und den Ver¬
einigten Staaten zu bestimmenden Punkten angesammelt wer-

; den müssen, um ihnen ausgeliefert zu werden.
3. Evakuierung jeden von OesterreichUngarn seit Kriegs¬

beginn mit Waffengewalt besetzten Gebiets und Zurückziehung
der österreichischungarischen Kräfte innerhalb eines vom Ober¬
kommandierenden der alliierten Kräfte an den verschiedenen
Fronten zu bestimmendenTermins jenseits einer, festgesetzten

> Linie.
4. Tie Verbündeten werden das absolute Recht haben:

a> einer freien Bewegung ihrer Truppen auf jeder Straße
oder Eisenbahn oder .Wasserweg des österreichischungarischen
Gebiets und des Gebrauchs der nötigen österreichischunga-
nischn Transportmittel ; b) mit verbündeten Kräften alle
jene strategischn Punkte in OesterreichUngarn, für die den
Alliierten nötig erscheinende Zeit zu besetzen, zum Zwecke
dort zu wohneiz oder die Ordnung aufrecht zu erhalten;
c) zur Requisition gegen Bezahlung zugunsten der verbündeten
Heere, wo immer sie sich befinden.

5.  Der vollständige Abzug aller deutschen Truppen
innerhalb tt.5 Tagen, nicht nur von der italienischen und
Baltanfront , sondern vom ganzen österreichisch- ungarischen

f Territorium und die Internierung aller deutschen Truppen,
welche OesterreichUngarn an diesem Tage nicht verlassen haben.

6. Sofortige Heimsendung ohne Gegenseitigkeit aller
kriegsgefangenenund internierten Untertanen der Alliierten,

[ auch der von ihren Wohnstätten entfernten Zivilbevölkerung
nach Bedingungen, welche von den verbündeten Oberkomman¬
danten an den verschiedenen Fronten festgesetzt sind.

7. Tie im evakuierten Gebiet verbliebenen Kranken und
Verwundeten müssen'von österreichischungarischem Personal

! gepflegt werden, welche samt dem hierzu nötigen ärztlichen
Material an Ort und Stelle zurüchula»sen ist.

Seebedingungen.
1. Sofortige Einstellung jeder Feindseligkeit zur 'See und

genaue Angabe des Aufenthaltsortes und der Bewegungen
aller österreichschungarifchen Schiffe. Es wird den Neutralen
bekanntgegeben werden, daß die Schiffahrt der Kriegs- und
Handelsmarine der alliierten und verbündeten Mächte in

[ allen territorialen Gewässern freigegeben wird, ohne daß
! hierdurch irgendwie Neutralitätsfragen aufgeworfen- werden.

2.  Uebergabe von 15 österreichischungarischen Untersee-
| booten.

3. Uebergabe von drei Schlachtschiffen, drei leichten Kreu¬
zern, neun Torpedobootzerstörern, einem Minenleger, sechs

! Tonaumonitoren mit ihrer Bewachung, Ausrüstung und Ver-
| pslegung an die Alliierten und die Vereinigten Staaten , die

di: Schiffe bestimmen. Alle anderen Oberwasserschiffe(die
Flußschiffe mit inbegriffen) müssen m den osterreichischunga-

[ rischen Häfen, die die Vereinigten Staaten .und die Allijerm
bestimmen werden, vereinigt, demobilisiert und vollständig

l abgerüstet werden . Sie werden unter die Ueberwachungder
Alliierten und die Vereinigten Staaten gestellt.

4. Freiheit der Schiffahrt aller Schiffe der Kriegs- und
Handelsmarineder Alliierten und der verbündeten Mächte Inder
Adria (die territorialen Gewässern inbegriffen), aus der Donau
und ihren Nebenflüssen innerhalb des 'österreichisch-ungarischen
Gebiets. . . .

5. Aufrechterhaltung der Blockade seftens der Alliierten
und der verbündeten Mächte unter den gegenwärtigen Bedin¬
gungen. Oesterreichisch-ungarische Schiffe, die auf der Fahrt
angetroffen werden̂ unterliegen der Kaperung.

6. Vereinigung und Berlassung aller Luststreitkräste der
Marine in einem von den Alliierten und den Vereinigten
Staaten bestimmten Hafen.

7. Evakuierung der ganzen Küste und aller Handelshäfen,
die von Oesterreich-Ungarn außerhalb des nationalen Ge¬
biets besetzt sind und lleberlassung des ganzen schwimmenden
und Schiffahrtsmaterials , der Verpflegungsvorräte und Raoi-
gationsmittel jeder Art.

6. Benutzung aller Land- und Seebefestigungen und der
zur Verteidigung von Pola eingerichteten Inseln sowie der
Werften und des Arsenals durch die Alliierten und die Ver°>
einigten Staaten . i

9. Rückgabe aller von Oesterreich-Ungarn den alliierten
und verbündeten Mächte weggenommenen Handelsschiffe.

10. Verbot jedweder Zerstörung von Anlagen oder Ma¬
terial vor der Räumung , Uebergabe oder Rückgabe.

11. Rückgabe aller Gefangenen der verbündeten Mächte
sowohl der Kriegs- als auch der Handelsmarine, die sich in
der Gewalt Oesterreich-Ungarns befinden, ohne Verpflich¬
tung der Gegenseitigkeit.

Hierzu wird bemerkt, daß die vorgenannten Waffenstill¬
standsbedingungen ohne Präjudiz für den späteren Frieden
angenommen wurde. Er wurde dabei vorausgesetzt, daß
die Punkte 4a (Land) und 4 (Wasser) nicht so zu ver¬
stehen sind, daß die feindlichen Armeen die freie Bewegung
zu einem Angriff auf Deutschland ausnützen können. Sollte
diese Voraussetzung nicht zutreffen, so müßte dagegen Protest
eingelegt werden. r

Ternscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  4 . Nov. .(W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kri «g » scha» ptatz.

Heeresgruppe Kronpri « ; Rupprecht.
Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Linien nördlich von

Gent. Wir stehen hier am Kanal und am Westrande der
Stadt in Gefechtsfühlung mit dem Gegner. Oestlich von
Valenciennes haben wir unsere Front vom Gegner etwas
abgesetzt. Der Feind stand am Abend bei Onnaing-Jenlajn
und Villers Pol . Beiderseits von Le Quesnoy und Landre-
cies gesteigerter Artilleriekamps. Westlich von Landrecies
wiesen wir erneute Angriffe des Feindes im Gegenstoß ab.

Hetresgruppe Deutjcher Kronpriur.
und Gallw4tz.

Zwischen Oise und Aisne lebte die Artillerieschlacht am
Abend auf. Cie war nördlich von Guise und bei Banogne,
hier in Verbindung mit erfolglosen Teilangriften des Gegners,
von größerer Heftigkeit. Im Anschluß an die gestern ge¬
meldete Zurückverlegung unserer Front östlich der Aisne
nahmen wir auch'westlich der Maas unsere Linien etwas zurück.
Vorfeldkämpfe südlich von Le Chesne und bei Verrieres.
Starke Angriffe der Amerikaner zwischen Sommauthe und
Belval brachten wir im Walde südlich von Belval zum
Stehen . Auf dem östlichen Maasufer scheiterten heftige
Teilangriffe, zwischen Maas und Mosel mehrfache Vor-stöße
des Gegners. Westlich der Mosel säuberten wir lleine, aus
den letzten Kämpfen noch in Feindeshandhand gebliebene
Grabenstücke.

T«r erste Generalquartiermeister: Grüner.
Der Adenvvericht

Berlin , 4. Nov.. obcn>s. (W T.B. Amtlich.)
Gewa'tiges Ringen zwi'ch>n Schelde und Ois Der von

Engländern undFianzosen auf meqr als 80 ^ckometcr brcitrr

Front erneut erstrebte Durchbruch wurde vereitelt
Zwischen Le Quesnoy und L- ndrefitz fiuzen Reserve, den
Stoß des Feindes auf. Auf der übrigen Front brachten un¬
sere vorderen Kampftruppen sciuen Ansturm zum Stehen-
Westlich der Maas haben sich a« Walde von Dicuelt Kämpfe
entwickelt

AmMttwoch uml Llhr wird die Zeichnung
auf die Sie Kriegsanleihe geschlossen.'
Willst Du zögern, bis es zu spät ist?

46000 Tonne « versenkt.
Berlin,  3 . Nov. (W.T.B Amtlich). Im Sperrge¬

biet um England haben uuftre U Boote 46 000 Brutto-
registcrtonnen  versenkt. Es handelt sich fast durchweg
um tiefbeladene, nach dm englischen Häfen einlaufeude Damp¬
fer, darunter zwei Taukdampfer.

Der Chef des « d» iralstabes der Marine.

V»r der Antwort.
Bern,  4 . Nov. (W.T.B .) Der „Petit Parisien"

schreibt: Die Konferenz der Delegierten, betreffend das
Waffenstillstands- und Friedensangebot der Mittelmächte
nähert sich dem Ende. Man kann jetzt schon sagen, daß in
allen erörterten ernsten Fragen eine völlige Einigung erzielt
wurde. Die Beschlüsse können jedoch erst veröffentlicht wer¬
den, nachdem sie am Bestimmungsorte eintreften, was nicht
mehr lange dauern kann. Anscheinend kann man erst gegen
Mitte der Woche über die endgültige Antwort unterrichtet
sein. ^

Von Kaiser Karl.
B er l i n , 4. Nov. DiemngeblicheAbdankung  Kaiser

Karls , die schon am Samstag von verschiedenen Seiten ge¬
meldet worden war, hat sich nach Erkundigungen bei der
hiesigen österreichisch-ungarischen Botschaft bisher nicht be-
wah (rheitet.  Die Botschaft hat aus eine Anfrage in
Wien die Antwort erhalten, daß der Kaiser weder auf den
Thron verzichtet habe, noch nach der Schweiz abgererst sei»
wie behauptet worden war. Auch das Gerücht von einem
Anschlag auf die Kaiserin Zita wurde als gegenstandslos be¬
zeichnet. Ungarische Blätter melden gleichwohl, die Königs¬
familie dürfte binnen kürzester Zeit Oesterreich verlassen und
sich nach der Schweiz begeben. /

GntenteDreilkräfte in Triest.
Rom,  3 . Nov. Die Agenzia Stefani veröffentlicht

folgende Note : Am Sonntag sind italienische Land- und
Marinetruppen in Trieft gelandet.

Polen.
Warschau,  3 . Nov. (W.T.B .) Wie das polnische

Staatsdepartement mitteilt, ist Fürst Serveryn Czetwerdynfki
mit der Wahrnehmung der Geschäfte der polnischen Vertre¬
tung in Berlin betraut worden. „Monitor Polsti " und andere
Blätter berichten über das Programm der neuen Regierung.
Nach außen hin vertrete es die nationale Lösung des ge¬
einigten unabhängigen Polens mit einem Zugang zum
Meer,  sowie die völlige Unabhängigkeit der Regierung von
den Okkupationsbehörden. .Zur Regelung der inneren Ver¬
hältnisse wird in Aussicht gestellt die baldige Berufung des
Landtags , die Regelung des Finanzwesens und eine innere



Anleihe . Ferner steht auf dem Programm bje  Aufstellung
des Heeres , die Fürsorge für Rückwanderer und " das Arbeiter¬
und Verpflegungswesen , sowie die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung . — Das vorläufige Gesetz über die allgemeine
Dienstpflicht . ist von dem Regentschaftsrat unterzeichnet und
von sämtlichen Ministern gegengezeichnet worden . Desgleichen
unterschrieb der Regentschaftsrat den Erlaß über die sofortige
Bildung eines regulären Nationalheeres . ' — Sine Versamm¬
lung der evangelisch -reformierien Kirche in Warschau hat sich
für ein unabhängiges , vereinigtes Dolen und für den durch¬
aus polnischen Charakter .der reformierten Kftchen in Polen
ausgesprochen.

Loksler und vermischter Ceil.
ßimäaeg,  m 5 Nov-« »» 1918

**» 80 . Geburtstag.  Unser geschätzter Mitbürger,
Herr Stadtverordneter Karl Korkhaus,  Seniorcbef und
-Teilhaber der weitbekannten Firma Aloys Anton Hilf ' dahier,
begeht heute , am 5. Rooemver , seinen 80 . Geburtstag in
voller Rüstigkeit und geistiger Frische . Herzlichster Glück¬
wunsch hierzu sei deinselden auch an dieser Stelle dargebracht.

a . Vortrag über unsere gegenwärtige
Kriegslage.  Für die Jetztzeit höchst spannend war es,
einen militärsachkundigen Redner über unsere derzeitige Kriegs¬
lage reden zu hören . Ein solcher Vortrag wurde von Herrn
Oberleutnant Metzner  vom Generalkommando Frankfurt
am Main , gestern abend , um 6 Uhr beginnend , in den großen
Saalräumen der „ Alten Post " dahier gehalten . Alle Stände
waren in der Massen -Volksversamntlung vertreten , dabei auch
zahlreich die Frauen . Herr Bürgermeister H a e r t e n eröff-
nete die Versammlung . Er verbreitete sich in einem Rückblick
und Ausblick über , die Kriegsverhältnisse , wie uns der Krieg
aufgezwungen worden , an dem ehrenhaften .Kampf um unsere
Eristenz , Heimat und Vaterland , erinnert an die gebrackten
Opfer , das Ringen , das Siegen und jetzt das Dulden ! In
der Zeit großer Rot zeige sich bei jedem Volk auch seine
innere Kraft . So müsse es buch beim deutschen Volk sein.
Tie Einigkeit aller sei in der Gegenwart dringend geboten . —
Hierauf wurde dem Herrn Oberleutnant Metzner  das
Wort zu seinem Vortrag erteilt über „Unsere gegen»
wärtige KriegSjlcrge " . Ter sachkundige Redner und
erfahrene Kriegsmann sprach hierbei mit warmem Gefühl und
in verständlich überzeugenden Worten zu den in lautloser
Stille gespannt zuhörenden Anwesenden . Es sei nickt not¬
wendig , in Kleinmut und Verzagtheit auf unsere Lage zu
schauen . Unsere Front sei noch nicht besiegt , unsere Armee
stehe noch in Feindesland . Cie kämpft heiß , für den gerechten
Frieden . Diesen herbeizuführen sei Cache der Politiker . Nie»
mais habe die Heeresverwaltung auf unerreichbare Ziels

wie z. B . dir Eroberung von Calais und Paris,
fei si; aber auch schuld an den falschen Gerüchten,
Zusammenbruch der deutschen Cache . Unsere
schöpften hierbei aus der Manieren Quelle des
Was unsere braven Truppen in den vier Jahren

des Krieges alles errungen , aber auch erduldet , grenze an das
Unsägliche , an das fast Unmögliche , an das Ungeheuerliche!
Vier Jahre wie Tiere in den Höhlen der Schützengräben zu
leben , wie Würmer auf der Erde zu kriechen und Entbehrungen
über Entbehrungen ausgesetzt sein , wecke wahrlich den Wunsch
nach Beendigung des Krieges . Aber wurde nicht der deutsche
Friedenswille von den Feinden höhnisch und schnöde zurück
gewiesen ? War nicht deren teuflischer Plan , unser ganzes
Volk auszuhungern , Ursache der notwendigen Einsetzung des
verschärften U -Bootkrieges ? Gewiß seien wir jetzt leider
aller Verbündeten beraubt , aber auch die Zurücköerlegung
der deutschen Front in sichere Stellungen notwendig zum
Schützt von Menschenleben , zur Befestigung der Kraft unseres
Widerstandes . Er , Redner , könne heute nach bestimm¬
ten Mitteilungen , fest behaupten , daß die
bangen ' Zeiten , wie in den Kriegstagen im
August und September vor 'über seienund die
Krisis für uns überwunden  ist ! Run gelte es,
daß die da draußen und die daheim wie ein Körper fest
verbunden bleiben und das Herz des Volkes daheim nickt
fchlaff werde und breche . Wie also unsere Sacke an der
Westfront noch nicht verloren sei, so sei auch die Gefahr
an der Südfront nicht zu überschätzen . Unsere Volksbrüder
da drüben w» rden bei drohender Gefahr auch dort fick und
die Grenzen zu schützen wisse, ! Mit einem nochmaligen,
warmempfundenen Appell an die Anwesenden , daß ' ieder in
feinen Kreisen und für sein Teil an einem festen Zusammen¬
halten aller Deutschen Mitwirken möge , in dem letzten , heißen,

hingewiesen,
ebensowenig
über einen
Miesmacher
Auslandes.

' Kampfe für „Einigkeit und Recht und Freiheit " , schloß der
, Herr Redner feinen mit großem , allsettrgem Beifall auf»
' genommenen Vortrag . Allseiiig — ? Doch nicht ! Einer

der Zuhörer , Herr Pfarrer Müller -Elz . übte Kritik an
den Ausführungen des Herrn Metzner . Letzterer habe nickts
wesentlich neues über unsere Kriegslage gesagt , namentlich
nichts über die Ursache unseres Unrertiegens und wie unsere
Lage ini Osten Süden stände usw . Der Herr Pfarrer wdllre
noa , weitere Kritik üben , auf Widerspruch aus der Versamm¬
lung bat er aber den Herrn Vorsitzenden , die Versammlung
darüber zu befragen , ob er noch weiier reden solle . Die Ver¬
sammlung lehnte es darauf mit großer Mehrheit ab , den Herrn
Pfarrer noch weiter zu hören . Rach einer kurzen , sächlichen
Erwiderung des Herrn Oberleutnant Metzner,  daß er keine
Allgemein politischen Erörterungen gegeben habe , sondern
nur die jetzigen Kriegslage geschildert worden sei, ergriff denn
der Herr Bischof Dr . Kilian  das Wort, , dah -n^ dag Herr
Plärrer Müller -Elz wohl nach, dem Frieden ungestört seine
Ausführungen hätte Vorbringen können , — aber — heute,
jetzt  seien solche Worte nicht am Platze gewesen . Wenn je¬
mandes Haus brennt , stellt man sich nicht davor und streitet
darüber , wers ^angesteckt hat , sondern man nimmt den Wasser¬
eimer und löscht das Feuer . Ist dies geschehen und die
Gefahr beseitigt , dann ist ZM darüber zu streiten wie es besser
und schneller Lätte gemacht werden können . Der Herr Bisckxof
appellierte auch seinerseits an die Anwesenden , namentlick an
die Arbeiter , jetzt in der Stunde der Gefahr für unser Vater¬
land in Einigkeit zusammenzustehen , eingedenk dessen, welch
großzügige Arbeiterschutz - und Fürsorgegesetze in unserm deut¬
schen Varerlande eingeführt seien , wie in keinem andern Lande
der Erde . Auch Herr Bürgermeister P ip berg  e r -Cambeg
ermahnt zum festen Gelöbnis deutscher Einigkeit . Zum Schluß
der zweistündigen Versammlung sprach eHrr Landgerich .s-
präsideni de Riem.  Er wies darauf hin , wie ein fester
Zusammenschluß aller Deutschen nottu ;, um zü verhindern,
daß uns die Feinde nicht zu solch )ck-mach-
vollen Bedingungen des Friedens . herabwklrdigten.
wie dieses bei unseren seitherigen Bundesgenossen gesckehen
lei . Die deutsche Treue müsse sich jetzt tatkräftig zeigen , in
der Zeit der Rot unseres Vaterlandes . Wie oftmals sei
früher diese deutsche Treue besungen und gelobt worden . War
dies alles nur Strohs euer oder Hurrapatriotismus ? Frevel¬
hafter Undank sei es , daß jetzt auch so leichtfertig von manckem
dem 'Kaiser diese Treue versagt werde ! Habe nickt unser

, Kaiser dem deutschen Volke stets die Treue bewiesen , auch
s in seiner friedlichen Gesinnung ? Sei nicht 1871 der Bar-
! barossatraum des deutschen Volkes im Kaisertum , im Reich

und Kaiser in Erfüllung gegangens ? Die monarchische Ge¬
sinnung , der Kaisergedanke , gründe sich auf eine 1000jährige
deutsche Geschichte ! Möchten wir wieder in die „ kaiserlose,
di ; schreckliche Zeit " , wie sie Schiller nannte , verfallen?
Gott bewahre uns hiervor ! — Seine großzügige , zündende
Anspracke , schloß Herr de Riem mit einem beifällig auf¬
genommenen Hoch aus unser liebes Vaterland , auf unser Herr
und unsern Kaiser ! .

& Limburger Volksbildungsverein.  Am
letzten Samstag abend sprach Herr Studienrat Hillmann
aus Frankfurt in der Aula des Gymnasiums über Adal¬
bert Stifter.  In ganz eigenartig feiner Weile und mit
eindringlicher Geschicklichkeit vekstand es ' der Vortragende,
die Schilderung der äußeren Lebensvorgänge des Dichters
zu verflechten mit einer fesselnden Charakteristik des Menschen
und einer überzeugenden Wertung seines Schaffens . Ein satter
Humor , der sich zuweilen zu gutmütigem Spotte steigerte^
würzte die schlichte grundehrliche Darstellungsweise , die auch
die menschlichen und literarischen ^Schwächen des Dichters
nicht verschwieg . Um so überzeugender wirkt die tiefe Er¬
griffenheit , mit der der Vortragende zu hem 'Heimatdichter
Stifter , dem Idylliker und kaum übertroffenen Schildere!
der Natur hinzufahren und ihn - liebenswert zu macken ' suchte
Ts ist ein tiefer Zug der deutschen Volksseele , daß sie aus
der Hingabe an die Natur immer wieder neue Kraft zu neuem
Wachsen und Werden schöpft . So mag die Beschäftigung
mit Adalbert Stifter , der ja so eng tnit der Natur ver¬
wachsen , die Sehnsucht in uns wachrufen und wachhalten , daß
die deutsche Volksseele wieder stark werde und sich wieder
aufrichte . Jetzt , da verlorene Brüderstämme , sich selbst be¬
stimmend , sich uns wieder nähern , mag Adalbert Stifter , der
Deutschböhmy , der ja ein gut Stück der Seele der Deuchch-
Oesterreicher darstellt , uns daran mahnen , in der Zeit tiefster
Not treu zur deutschen Seele zu halten , alles zu sammeln,-
was deutsch empfindet , zu neuem Aufsteigen.

W Kriegsbeschädigten . Bers > m « lunk » Km
S ' vNla« werde hier im Hotel R «stanr «nt .Deutsches H,us»

Das stolze Schweigen.
m  Roman von H. Co u r iys - Mahl  er.

32 ! lltechdruck verboten )
Und Ruth mußte er wohl mit besonderer Absicht zum

Tanze geholt haben , denn als er sie dahinführte , sagte er:
„Mein gnädiges Fräulein , wollen Sie mir versprechen,

sich gar nicht zu wundern und auch dann über die Torheit
eines Mannes zu schweigen , der , mit sich selbst im unklaren,
sich einen Korb von Ihnen holte , wenn Sie noch heute oder
morgen hören , daß ick mich durch eine andere trösten ljeß ? "

Sic sah überrascht zu ihm auf.
„Ich werde mich nicht wundern , sondern von ganzem

Herzen fteuen , daß Sie so bald Trost gefunden haben ."

>«3 ^ danke Ihnen und ich hoffe und wünsche , daß uns
dann beide , Sie ukld mich, trotz allem ejn engeres Band an¬
einander knüpfen wird , als bisher ." «

„Ich verstehe Sie nicht , Herr von Rainsberg ." m.
Er lächelte . „ *
,/Tas glaube ich Ihnen , aber Cie werden mich bald,

sehr bald verstehen , und ich hoffe , daß Cie dann so zufrieden
sein werden , als ich es bin ."

„Sie sprechen in Rätseln . Aber ich werde geduldig die
Lösung dieses Rätsels erwarten ."

Er beendete den Tanz und zog ihre Hand an seine
Lippen.

ZJnnigen Tank ! Und morgen in Rainsberg hoffe ich
allen versammelte » Freunden und Bekannten verkünden zu
können , daß uns beide ein inniges Band für die Zukunft
verknüpfen soll ."

Ruth lächelte zu ihm auf . Ahnte sie, was er meinte?
Ihre Augen strahlten fteundlich in die seinen und fest und
warm sagte sie:

„Auf morgen also !"
Tie letzten Worte des Majoratsherrn und die Reiths

vernahm Walter von Rainsberg , der lauschend herange¬
schlichen war.

Und seine Eifersucht gab dfesen Worten eine and »«
Deutung . Cie brannten sich wie ätzender Gift in seine Seele.
<Sf  schloß aus diesen Worten, daß sei« Onkel und Ruth im

von Kriegsbeschädigten aus Limburg und Umgebung
Besprechung abgehaltcn , die zu dem Ergebnis führte , daß aa '
der Ansicht war , sich dem Berband Dculschrc Kriegsdeschädi, ^"
i« itz Berlin ), anzuschlleßen. Eine Ortsgruppe wurde fof 0rf
gegründet . M «ri ist da.-ei der Ueberzeugunz , daß auf dies.
Weise den Kriegsbeschädigten in wirtschaftlicher und iozia,»
Hinsicht am bestm gedient ist und ist der Anschluß an den
genannten Verband allen Krieg «beichäd:gtcn nur zu rmpsihün
da fast sämtliche größere Berufsorganisationen und Jächoe!-'
bä»dc an der Gründung dieies Verbandes betstliat sind. Me»
beavsichtigt, in nächster Zeit eise große öffentliche Bersamm-
lung abzuhalten , um sllg :mei« ein klares Bcko über Ziel und
Zweck »er Beweguig zu geaen.

** Lobende Anerkennung  verdient der Postschaff¬
ner Herr Christian Hoffmänn  von hier . Dessen
Wachsamkeit ist es zu verdanken , daß wiederum ein auf fri [tf,et  I
2at ertappter Postmarder unschädlich gemacht worden sst
Das unsaubere Handwerk jenes Gauners Lat vielleicht sclo»
«machen achtbaren Beamten in den Verdacht der Untreue ge¬
bracht . In Verbindung damit Ist auch -ein ansehnliches
Hamsterlager zur Aufhebung gelangt , das jedenfalls manä«
am Munde abgesparte Liebesgabe in sich barg.

** Das AufbeIwahren des B u chä: ckernö les
Das Del her Bucheckern hält , was Güte anbetrifft , etwa
die Wage zwischen mittlerem und gutem Leinöl . Es wird
sehr schwer ranzig , weil es wenig .freie Fettsäuren ' enthält
und gilt raffiniert im Geschmack sichier ynd beständig . Unsere
Mutier , die alle noch viel Bucheckernöl verbrauchten , haben es
in sauberen Krügen , Krücken , gut verkorkt , im dunklen
Keller ausbewahrt , wo es feine Qualität sicher gehalten hat.
Daraus folgt , daß man sich nicht übermäßig um das Rach-
kaffen der Qualität beim Aufbewahren , auch des picht raffi¬
nierten Oeles . ..innerhalb des Wirtschaftsjahres zu sorgen
hat . Alles Speiseöl soll unter möglichstem Licht - und Luft-
abschtuß aufbewahrt werden , weil sowohl Licht wie Luft zer¬
setzend auf die Elyzerine des Oetes einwirken . .Geschieht das
so ist ein Verderben nur dann zu fürchten , wenn ' das Hfl
Unreinigkeiten enthält , die bei ihrem längeren Aufbewahren
durch ihre Zersetzungsprodukte auf ' das Del Einflug nehmen

*** Säumige  J 'mker . Tie Imker liefern die Pilicki-
mengen Honig an die Sammelstellen vielerorts so ungenügend
daß . die Versorgung der Lazarette , Krankenanstalten u !w!
ielbfit .im bescheidensten Umfange gefährdet ist. ' Wenn auch
die Honigernte ungewöhnlich schlecht war , so versäumen doch
viele Imker die Ablieferung , um den Honig zu erheblich
teureren Preisen zu verkaufen . Tie zuständigen Stellen geben
deshalb bekannt , daß denjenigen , die ihre Pflichtmenge nicht
abliefern , der Bezug von Bienenzucker in diesem und gege¬
benenfalls auch im nächsten Jahr gesperrt wird . Es liegt
also im eigenen Interesse der Bfenenwirte , ihren Verpslich
tungen nachzukommen . |

** Von der P o st. Der Telegrammverkehr hat sich
seit längerer Zeit außerordentlich gesteigert , so daß der Be^
trieb bei dem durch die Kriegsoerhältirisse eingeschränkten
Bestand an Personal und Leitungen sehr erschwert ist. Diese
Schwierigkeiten sind jetzt noch wesentlich vermehrt , weil da;
Betriebspersonal allerorten in großem Umfang an Grippe
erkrankt ist ; infolgedessen haben sich vielfach die Telegramm¬
massen nur dadurch bewältigen lassen , daß sie zum Test mit
der Post versandt worden sind . Dap ! Peichspostamt glaubt
auf allgemeine Zustimmung rechnen zu können , wenn es
empfiehlt , sich in der gegenwärtigen Zeit des Telegraphen
nur in unumgänglich nötigen Fällen zu bedienen und alle
anderen Mitteilungen — wozu insbesondere auch Glückwünsche
und ähnliches gehören — brieflich zu erledigen.

0- 4 Dauborn , 4 . Rov . Alwin Möhn,  Musketier im.
Infanterie -Regiment Nr . 168 , Cohn des kürzlich verstorbenen
Herrn Ehr . With . Möhn von hier , würde wegen tapferen
Verhaltens vor dem Feinde das Eiserne Kren 2 . Klasse
verliehen . " (

* Stkkden , 4 . Wen. D -r EÄiitzt « ilhe' m Wolf  mm
hier wurde a»f de« wrftllcheu Kri «, «scha»platz mit dem Ei¬
sernen Kreuz 5 . Kl . , »r,ezeich »et.

FC . Wiesbaden , 2 . Rov . Annähernd 600 Anzeigen
gegen säumige Eierablieferer  find am hiesigen Land-
gerichtsbezirk eingelaufen und haben die Schuldigen Straf¬
befehle erhalten , gegen die etwa 100 Eiersander Einspruch
erhoben . So hatten auch Strafbefehle erhalten die Land¬
wirte Karl Faust , Christian Gebhardt , Rdam Gunkel , Josef
Gunkel , Mühlenbesitzer Kerber , sämtlich ays Meudorf und

Einverständnis waren , daß sie sich bereits heimlich verlobt
hatten und daß der Onkel morgen beim Hagdfest in Rains-
berg seine Verlobung mit Ruth proklamieren würde.

Er ^mutzte an sich halten , um nicht in einem lauten Schrei
seinen Schmerz auszutoben . Mit fest . aufeinandergebiffenen
Zähnen stürmte er aus dem Saal hinaus ms Freie . Er,
der sonst gegen Kälte Io empfindlich war „ vergaß seinen
Mantel anzuziehen . Wie ein Verzweifelter lief er ckarhäuptig
und ohne Ueberrock draußen unter den verschneiten Bäumen
auf und ab und wälzte furchtbare Gedanken in seiner Seele
umher.

Niemand vermißte ihn . Er war wenig beliebt . So
gern alle Menschen seinen Vetter Hans hatten , so wenig
mochte man ihn leiden . *

lieber eine Stunde lief er draußen herum und in dieser
Stunde reifte ein furchtbarer Entschluß in seiner Seele.

Als er endlich wieder den Saal betrat , war er fcheinbar
ruhig , aber in seinen Augen lag ein böses Leuchten und um
seinen » Mund ein Ausdruck unerschütterlicher Tntschlosseuheit.

Er tanzte jetzt sogar und zeigte eine ausgelassene Lustig¬
keit . Ion Ruth hielt er sich aber fern und beobachtete sie
nur von weitem.

Achtes Kapitel.
ks war »Zeit geworden , .an die Heimfahrt zu denken.

Leutnent von Schwind -ging wieder mit den Losbüchsen umher,
und sein junges frisches Soldatengesicht zePte einen ver¬
schmitzten , übermütigen Ausdruck.

Hans hatte soeben mit Ruth den letzten Walzer getanzt
und sie ^zu ihrer Mutter geleitet . Run ging er durch den
caal . Da trat Leutnant Schwind zu ihm heran.

„'Jetzt wird gemogelt , Herr Doktor, " sagte er leise
mit einem Blick auf die Lose.

Hans horchte auf . In seinen Augen zuckte es verstä ^ )-
nisvo ' l. •

„Wie denn Herr Leutnant ? " , '
„jt£a gibt einen Trick , mit dem m, » sich das gewünschte

Lyb verschaffen kann . Diqen Trick verrate ich aber nur
Leuten die verliebt sind und denen ich gewogen bin ."

„Anbetungswürdigster aller Leutnante — hoffeut 'lick find
3 »e mir gewogen ." '

Aber find Sie auch verliebt ? "
„Roch heftiger, " scherzte Hans.

,/Ra . also , dann versichern Sie mir nur noch auf Ehren¬
wort , daß Sic es nicht auf Fräulein von Massenbach abge¬
sehen haben ,dann weihe ich Sie ein ."

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort ."

„Schön — Fräulein von Massenbach will ich » ämlich
selber in meinem Schlitten haben . Also — nun geben Sie
acht , welche Fache das Los hat , dar Ihre Herzdame zieht,
die . Lose sind nämlich auf verschiedenfarbiges Papier ge¬
schrieben , das habe ich ausgeknobelt , und zwar patzt immer
ein Los für Herren und eins für Damen in den Farben zu-
zusammen . Und die gleichen Farben haben die gleichen
Nummern . Geben Sie also acht auf die Farbe des Loses,
das Ihre Herzdame zieLt , und wenn ich nachher mit den
Losen zu Ihnen komme , fasse » Sie nach dem , das dieselbe
Farbe trägt . Ich komme zuerst zu Ihnen , halten Sie
sich in meiner Nähe ."

Hans drückte dem klei» en Leutnant .fest die Hand.
,/Jch lasse Sie wi » eine Perle in « old fassen , wenn ich

mal Millionär bin , Herr Leutnant.
Dieser lackte.
„Donnerwetter — so eine goldene Fassung könnte îch

brauchen . Hoffentlich sind Sie nicht farbenblind , daß Sie
nicht die falsche Farbe wählen ." ' ,

„Keine Sorge — ich werde sicher gehen, " sagte Hans
übermütig.

Unauffällig folgte er dem Leutnant . Und als Ruth
ein Losrö 'llchen gezogen hatte , trat er an sie heran.

„Mein gnädiges Fräulein , wollen Sie die Güte haben,
mir Ihr Los zu zeigen ? "

Ruth hatte es auseinandcrgerollt . Es zeigte die Nummer
zehn . Arglos reichte sie es .ihm.

,zHaben Sie »uch schon ein Los . gezogen , Herr von
Rainsberg ? "

Er sah strahlend in ihre leuchtenden .Augen hinein . So
glücklich war er , well er in diesen Augen las , daß sie ihn
liebte — ihn allein . a

- (Fortsetzung folgt . )



die Landumtsehefrau Josef Stein ans Eltville . Sämtliche
hatten gegen die Strafbefehle Berufung verfolgt mit dem
Ergebnis , das; sie seinerzeit sämtlich vom Schöffengericht
Eltville freigesprochen wurden . Gegen die Freisprechung hatte
aber der Amtsanwalt Berufung eingelegt . In der heutigen
Straftammersitzung wurde festgestellt, datz die Landwirte in
der Zeit vom 12. Juni bis» 15. August jhr vorgeschriebenes
Eierdeputat für das ganze Jahr abzuliefern haben . In dieser
angegebenen Zeit war es ihnen und wird es Hnen ^ wie auch
aus dem Sachverständigenurteil des Hauptlehrers Wittgen
aus Nordenstadt zur Evidenz herovrgeht , nicht möglich sein,
dieser ihrer Pflicht nachzukommen, da die Zeit vom Juni bis
Äugust eine zu kurze und dabei die schlecht gewählteste
für Eierablieferung ist, zumal da die Hühner in ihrer Lege-
tätigkeit Nachlassen. Die Strafkammer sprach deshalb sämt¬
liche Angeklagten von Strafe und Kosten frei . *

" D i e Wahrheit siegt.  Auf einem Bahnhof bei
Osnabrück komm) ein Herr mit einer .Reisetasche an , in der
sich ein kleiner Schinken und eine Speckseite befindet . Beim
Anblick des das Reisegepäck prüfenden Wachtmeisters puckert
bas Herz des Herrn etwas stark. Aber , denkt .er, das Lügei:
kann doch nichts helfen , sag' nur die Wahrheit . Als er den
Bahnsteig betreten will , fragt ihn der Revisor : „ Was haben
Sie denn in ihrer Ta >chs?" „Einen Schinken und eine Seite
Speck !" war die kühne Antwort . „Na, " sagt der Gendarm,
„das binden Sie nur einem andern auf , aber nicht mir !"
and lätzt ihn ruhig ziehen.

Ws « Wüchsr -ttsch.
Wirtschaftsbuch  für landwirtschaftliche und gewerb¬

liche Betriebe mittleren und kleineren Umfangs , mit den
wichtigsten Bestimmungen des Umsatzsteuergesetzes und einem
Anhang zur Berechnung der Umsatz? und Einkommensteuer.
Verlag ,der Hofbuchdruckerei P . Plaum  in Wiesbaden,
Preis 2,50 Mark.
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Betreff : BeschL«s »« hine »ns E« t«i- „ n- zetregenec Schuh-
Ware«, üdw und gebraUiGer Ware « aus Leder.

L Um das vorhandene Altleoer möglichst vollständig für
die Zwecke der Schuhherstellung und Schuyausbesserung zu
erfassen, sind bestimmte Arten gebrauchter , fertiger Wareu,
welche ganz oder reilweise aus Leder bestehen und nicht mehr
ihrer Zweckbestimmung gemäg benutzbar find , durch oie Be¬
kanntmachung über die Beschlagnahme und Enreignung ge¬
tragener Schuhwaren , Altleders ünd gebrauchter Waren aus

"Leder vom 15. Juli 1913 ( Mitteilungen Nr . 4, S . 57} be¬
schlagnahmt , bezw., soweit fie sich im Prwatbejitz befinden,
durch die Bekanntmachung über den Bertehr mit getragenen
Schuhwaren , Altleder und gebrauchten Waren aus ueder
vom 30 . März 1913 ( Mitteilungen Nrl 1, Seite 5) dem
freiem Handel entzogen . Unter diese beschlagnahmten bezw.
dem freien Handel entzogenen Waren fallen auch gebrauchte
Geschirr und Etallsachen , nämlich Geschirr- und Ledcrzeug-
Eättel , Satteltaschen , Zaumzeug , Zügel , Wagen - und Plan¬
decken. '

Nach den erlassenen Bestimmungen müssen auch diese Sachen,
wenn sie von dem Besitzer veräutzert werden sollen, dem zustän¬
digen Kommunalverband zum Antaufangeboten werben . Ties
galt auch für die gebrauchten Geschirr- und Stallsachen , die
sich im Besitze des Sattlergewerbes befinden . Die Kommunal¬
verbände halten alsdann zu prüfen , ob die angebotenen Sachen
zum Zwecke der Schuhherstellung oder Schuhausbesserung
geeignet sind. Hierbei mutz aber auch die Wirtschaftlichkeit
der Verwertung berücksichtigt werden . Nach gebrauchtem Ge¬
schirr- und Statlsachen besteht in Kreisen der Landwirtschaft
und des Gewerbes große Nachfrage . Soweit daher gebrauchte
Geschirr - und Stallsachen , gegebenenfalls mach vorangegan¬
gener Ausbesserung , noch ihrer Zweckbestimmung gemätz be¬
nutzbar sind, müssen sie ihrer eigentlichen Zweckbestimmung
erhalten und möglichst rasch wieder den Verbraucherkreisen,
die solche benötigen , zugeführt werden . Für die Zwecke
der Sck'.uhversorgung sollen nur diejenigen Geschirr- und Stall¬
fachen von den Kommunalverbänden endgültig erfatzt wer¬
den, die sich zur Ausbesserung nicht mehr eignen und daher
als Altleder der Echuhversorgung nutzbar gemacht werden
können. Durch die getroffene Regelung soll lediglich
vermieden werden , datz sich mit solchen Sachen ein Alt¬
trödelhandel entwickelt,' sie müssen vielmehr nach Prüfung
ihrer Verwertbarkeit durch die Kommunalverbände entweder
unmittelbar oder durch Vermittlung des hierfür berufenen
Sattlergewerbes den Verbraucherkreisen zugeführt werden.

Zu diessm Behuse ergehen in Ergänzung der bestehenden
Vorschriften folgende Anordnungen:

1 . Gebrauckte Geschirr- und Stallsachen , die sich im
Besitze von Sattlermeistern befinden und noch ihrer Zweck¬
bestimmung entsprechend benutzbar sind, werden hiermit allge¬
mein von der erlassenen Beschlagnahme unter der Voraus¬
setzung freigegeben , datz diese Sache« ' unmittelbar an solche
Erwerber weiter veräutzert werden , die sie zum Gebrauche ent¬
sprechend ihrer Zweckbestimmung benötigen . Diese Freigabe
erstreckt sich indes nur auf die Sattlerbetriebe , die von der
Sattlerleder -Eesellschaft i« Berlin mit Leder beliefert werden.

2. Im übrigen sind nach wie vor sämtliche gebrauchte
Geschirr- und Stallsachen zunächst dem Kommunalverband
anzubiel «̂ . Der Kommunalverband wird , soweit nötig , unter
Zuziehung von Sachverständigen feststMen, ob die Sachen gege¬
benenfalls nacb vorangegangener Ausbesserung noch ihrer e geld¬
lichen Zweck bestimmung gemätz benutzbar sind. ' Bejahendenfalls
haben die Kommunaloerbände die freihändige Veräutzerung
dieser Stall - und Geschirrsachen zu gestatten , und zwar:

a) an solche Erwerber , die fie unmittelbar zum Gebrauch
ihrer Zweckbestimmung entsprechend benötigen,

b ) an Sattlermeister , die Inhaber eines von der Sattler-
lcder-GcscUsckaft m. b. H ., Berlin , Leipzigerstr . 92.
belieferten Cattlerbetriebes sind, *

c) a« die Sattlerleder -Gesellschast m. b. H.
4z 3 . Die Freigabe der Sachen zum Verkauf an die Sattler¬
meister und an die Sattlerleder -Eesellschaft m. bj H. hat unter der
-ansdrück!. Bedingung zuerfolgen , datz die von ihnen erworbenen -

k Sachen nur an solche Erwerber weiter veräutzert werden
dürfen , die sie zum unmittelbaren Gebrauch « entsprechend ihrer
Zweckbestimmung benötigen.

4. Geschirr- und Stallsachen , die von der Heeresverwal¬
tung zur Versorgung der Verbraucher an das Sattlergewerbe
oder an besondere Berufsorganisationen (Einkaufsgenossen¬
schaften des Sattlergewerbes , Landwirtschaftskammern oder
landwirtschaftliche Vereine ) abgegeben werden , unterliegen nicht
der Beschlagnahme . /

II . In gleicher Weise haben die . Kommunalverbände
bei anderen beschlagnahmten oder dem freien Handel ent¬
zogenen gebrauchten , fertigen Waren äus Pcktzer zu verfahren,
wenn diese Sachen besonders .hochwertig sind, so datz ihre
Verwertung zur Schuhversorgung in keinem Verhältnis zu
dem Werte steht, der den Sachen nach ihrer eigentlichen Zweck¬
bestimmung zukommt.

Tie Freigabe darf auch hier nur unter der Bedingung
erfolgen , datz der Absatz der Sachen entweder unmittelbar oder
durch das für diesen Handel berufene Sattlergewerbe an
solche Erwerber erfolgt , die die Sachen zum Gebrauch .ent¬
sprechend ihrer Zweckbestimmung benötigen . Tine allgemeine
Freigabe tritt für diese Sachen , auch soweit sie im Besitze von
Sattlermeistern sind, nickst ein.

Berlin W . 8. den 18. Oktober 1918.
Kronenstratze 50/52 . , ' . :

Rcihissteile für Schuhversorgung.

Wird im Anschlutz an die bestehenden Vorschriften , welche
im Kreisblatt Nr . 211 vom 11. 9. d. Js . abgedruckt }ind,
zur öffentlichen Kenntnis .Lebrachch

Limburg , den 2. November 1918.
Der Vorsitzende d» .Kreisansschusses.

i ) Nicht hierunter fallen die in § 5, Ziffer 2 aufg f̂ühr¬
ten chromhaltigen Abfälle der Sortimente Vc, VI, IX und XX.
welche nur an die -Kriegsleder -Aktiengesell'schaft oder mit
deren Genehmigung an eine andere Stelle geliefert werdcn
dürfen.

» Bekanntmachung
betreffend Verjügungserlaubnis über beschlagnahmte

Lederabfälle . r
Auf Grund des § 5 Ziffer I der Bekanntmachung Nr.

b . 999 10. 18. K . R . A., betreffend Beschlagnahme , Höchst¬
preise, Melde - und Verkaufspslicht von Lederabfällen vom
19. Oktober 1918 werden nachstehend die Stellen bestimmt,
an welche die nachbezeichneten Leder aüiailgruppen und -Sor¬
timents ) trotz der Beschlagnahm : veräutzert und abgeliefert
werden dürfen:

a ) Leber, . Mr fccv Grapp «n AVI , CVE,  AIX . Spall-
sch- ' , «». BIX Sv . ttsÄn tz. l C <X chp«l>sS,itz -4l:

au die Hersteller von Kunstleder A»d von Härte¬
mitteln zum Zweck« der Verarbeitung . /

b) Lederatlalle »« G «vw » K Vb , »« X:
an de« Kriegsausschutz für pflanzliche und tierisch:
Oele und Fette , Abt . 13. Sekt . C, Berlin RW . 7,
Unter de« Linden 68.

c) Lederitilte »«<- «dr -pr, DIV , DV m*  XXI b:
an de« KriegseurschAtz für Trsatzfutter E . m.  d . H .,
Abt . Leimleder , Berlin W . 35, Lützswstratze 33 36.

Berlin SW . 48, den 22. Oktober 1918.
Wilhelmstratze 8.

Erjatzfohlen -Eesellsichuft m. b. H.
Jacobowlski.

Wird ini Anschlutz an die Bekanntmachung Nr . E. 999/10.
13. K . R .A., welche in den Kreisblätiern Nr . 245 und 246
vom 21. bezw. 22. Oktober 1913 abgedruckl ist, veröffentlicht.

Limburg , den 2. November 1918.
_Der Vorsitzende des _Kreisausschusses.

Preußische AusMhrungsanweisung
zur Verordnung über den Verkehr mit Zucker vom 17. Ok-
tober 1917 in der Fassung der Verordnung vom 30 . Sep¬

tember 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 1217 ).
Die Preutzische Ausführungsanweisung vom 27. Oktober

1917 wird , wie folgt , abgeändert ' :
I. Im Abschnitt A Absatz 1 tritt an Stelle der Jahres¬

zahl 1917—18 die Jahreszahl 1918 —19.
II . Im Abschnitt B Absatz 5 wird das Wort „ Pots¬

dam " durch „Charlottenburg " ersetzt.
III . Im Abschnitt O fällt der zweite Satz fort.
IV. Im Abschnitt E wird die Jahreszahl 1916—17

in die Jahreszahl 1917—18 und die Jahreszahl 1917 —13
in die Jahreszahl 1918—19 abgsändert.

Berlin , den 26 . Oktober 1913.
Der Staatssekretär für Volksernährung.

In Vertr . : Dr . Peters.
VIb . 3407._ > _ . _

Bekanntmachung
über die Beschlagnahme von Lederabfällen.

Auf Grund des Z 12 der Bekanntmachung Nr . E. 999/10.
18. K. R . A., betreffend Beschlagnahme , Höchstpreise, Melde-
und Verkaufspflicht von Lederabfällen vom 19. Oktober
1918 erläßt die Reichsftelle für Schuhvcrsorgung folgende
Ausnahmebestimmung:

Die von der Ersatzfohlen -Gesellschaft m. b. H. oder von
den ihr beauftragten Stellen gelieferten Lederabfälle dürfen
unter Einhaltung der von der Ersatzsohlen -Eesellschast m. b.
H . festgesetzten Lieferungsbedingungen und Verkaufspreise
weiter veräutzert oder verarbeitet werden.

Anmerkung:  Ein Verstotz gegen die Lieferungsbe¬
dingungen der E .C/E . und gegen die von ihr festgesetzten
Preise wird als Zuwiderhandlung gegen die Bekanntmachung
vom 19. Oktober 1913 bestraft.

Berlin , den 21. Oktober 1918.
Reichsstefle für Schuhverfprgilyg!. r

_W allerstein.  Dr . E ü m b e l. T h u r m a n n.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Februar

1917 IReichs-Gesehbl . S . 143 ) und der preußischen Aus-
sührnngsbestimmungen vom 19. Februar 1917 erteile ich
hiermit den Organisationen des Roten Kreuzes und den Er¬
satzbataillonen im Regierungsbezirk Wiesbaden , der Kriegs¬
fürsorge in Frankftrt a . M . und dem Ortsausschuß für
Kriegsfürsorge in Biebrich cu. Rh ., sowie den Ausschüssen der
„Nassauischen Weihnachlsspende für Heer und Flotte 1918"
die widerrufliche Erlaubnis , zum Zwecke der Versorgung der
Truppen , der Lazarette und der Angehörigen von Kriegern
mit Weihnachitsgabkn , Geld und Liebesgaben bis zum Ende
des Jckhre- 1918 zu .sammeln. Die Pcvsonen, die bei
Sammlungen an öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus
gegen Entgelt beschäftigt werden, sind der Or,tspolizeibe-
börde, in deren Bezirk sie in Tätigkeit treten, mitzuteile«.
Tie Sammlungen einer jeden Organisati »n haben sich auf
deren Bezirk zu beschränken.

Die in Betracht kommenden Organisationen sind alsbald
entsprechend zu benachrichtigen.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1918 . ; , i
Der Regierungspräsident.

In Vertr . : Springorum.
T . B.  Pr .^ l4 . ^G. 3587 ._ _

In dem Srllck 10 675 des Königlich Preußischen Zentral-
Polizeibiatts ist eine weitere Lifte Mer die vom König !.
Polizeipräsidenten in Berlin als «Schundliteratur bezeichneten
Echrifieu nebst der Bekanntmachung , desselben vom 15. Juni
1918 veröffentlicht.

Wiesbaden , den 22. Oktober 1918 . ,
Der Regierungspräsident.

T . B . Pr . L _ 10. A. 3173 . II . Ang . _ _ _
Tie Herren Bürgermeister des 'Kreises ersuche ich, den

nach meiner allgemeinen Beifügung vom .12. 9. 1901 —
I. 13 508 — alljährlich zum 20 . September fälligen Bericht
über die im nächsten Jahre in Aussicht stehenden Dienstjubi-
läen , Pensionierungen , Festakte pp . nunmehr bestimmt bi»
zum 10. d. Mts . zu erstatten.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg , den 4. November 1913.

L. 2269 . _ _ _ _ Ter Landrat.
Brtr . Abschluß von Schweinehaktungsverträgen zu erhöhten

Preisen unrer Lieferung von Futtermitteln.
Nach Mitteilung der Bezirtsfleischstelle vom 28 . Oktober

1918 erhält jeder Landwirt , welcher Schweinehaltungsver-
träge nach dem untenstehenden Muster abschlietzt, zur Mästung
für jedes zur Abgabe gemeldete Schwein 4 .Zentner Kleie
und 3,75 Kilogramm Tiertörpermehl durch Vermittlung der
Lentral -Darle ^ nskasse, Filiale Frankfurt a . M . überwiesen.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Landwirte nochmals pachdrücklichstüber die^gebotene Gelegen¬
heit , sich einen vorteilhaften Absatz von Schweinen zu sichern,
aufzutlären.

Die abgeschlossenenVerträge sind zum 1. und 15. eines
jeden Monats hierher einzureichen.

Limburg , den 1. November 1918.
Ter « »rsttzesde tm  Krr « » osschubs.

(Name ) (Stand ) Wohnort )!
Kreis : .

verpflichtet sich hiermit . Schweine im Lebend¬
gewicht von mindestens 160 Pfund je Stück zum Presse
von M . 130.— je Zentner Lebendgewicht und einem Stück¬
zuschlag von M . 35 .i— bei Abruf vor dem 31 . März 1919
für die Versorgung von Heer , Marine und Bevölkerung
mit den verfügbaren , gesetzlich erlaubten Futtermitteln auszu-
süttern und auf Abruf . deis 'Kommunalverbandes jederzeit
zur Ablieferung zu bringen . Die Ueberweisung der aus
.Schweine entfallenden . , Zentner
Kleie zum Preise von M . 10,35 je Zentner und . . . . Kg.
Tiertörpermehl zum Preise von M . 0,70 je Kg . wird gleich¬
zeitig beantragt.

Bezahlung der Futtermittel erfolgt innerhalb ! 14 Tagen
nach Ankunft an die Lieferstelle . '

(Unterschrift ).
(Schluß des amtlichen Tests .)

Vaterländischer Hilfsdienst.
SBiff»rbernng des Kriegeamts zur fteiwistigen Meldung gemätz
ß 7 Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hifsdienst.

Helfer für die Etappe!
In dem gewaltigen ,von unserem Heere

besetzte« feinviiche « Gebiet
«erden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
Maße ; ,

zahlreiche Hilfskräfte berröti - t.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , datz taugliche

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsoerwendungp-
fähige Mlitärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch--
aus günstig . Neben reichlicher freier Verpflegung und freier
Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist Ge¬
legenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben. Und
was bedeutet die Notwendigkeit , sich m fremde Verhältnisse
einzugewöhnen , gegenüber dem Matz von Opfern und Ent¬
behrungen , das unsere Krieger seit Jahren freudig ertragen.

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Ju¬
gendliche, können, wenn sie geeignet befunden werden^ Be¬
schäftigung im besetzten Gebiet im Westen finden , und zwar
für Arbeitsdienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanzdienst
sowie als Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäufer , Lager-
rsrwalter , Aufsichtsleute , Handwerker jeder Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprachkrnnt-
nrfsen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn der
Sinkerufung ihres Jahrganges in der Heimat.

Ms Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Eeldentschädigung für Selbst-

verpslegung . freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum BS
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost , freie
ärztliche und Lazarettbehandlung sowie gngemessene Barent-
lohnung.

Bis zur entgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstoertrag"
geschlossen. Die endgültige Höhe des Lohnes
oder Gehaltes kann erst im Anstellnngsvsrtrag selbst fest¬
gesetzt werden . Sie richtet sich nach Art und Dauer der
Arbeit sowie der Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine
auskömmliche Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftig»
teil vorliegt , werden autzerdem Zulagen füx die in der Heimat
zu versorgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienstbeschä-
djgung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen für Oberlahntreis (Weil-
bürg), Westerburg, Limburg, Oberwesterwaldkreis(M<vien-
b«rg ) Bezirtskommando unv Sikfst4enstmeN >estelIe Limburg.

Dabei sind oorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Be-
Mfl 'igungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls

-Abkehrschein. Es ist anzugeben , wann der Bewerber die
Beschäftigung antreten kann. Eine vorläufige ärztliche Unter¬
suchung erfolgt kostenlos bei dem Bszirkskommando . Jeder
Bewerber hat s«h den erfockierlichen Schutzimpfunge « z»
»nterHirhen. ' " ,

Kriegsamtstette Arankfurt a . M.



Nachruf.
Am 2. November 1918 starb nach längerem Leiden ii

69 . Lebensjahre

Herr Dr. mod. Loeb
in Limburg.

Der Verstorbene war seit 1903 als Bezirksarzt für die
Sektion Limburg der Hessen - Nassauischen landwirtschaftliche*
Berufsgenossenschaft tätig und hat während dieser Zeit sei* reiche»
Wissen jederzeit gern und freudig in den Dienst der sozialen
Gesetzgebung gestellt.

Wir werden das Andenken des Verstorbenen stets in
hohen Ehren halten.

Limburg , den 4. November 1918.
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laninclioE-ZSclter-Vereln
MW(Lata) 1316.
Msrgsn Mittwoch a'acr.b

um 8 1/, Uhr
Monat - vsrsan »»nl « ng

' bi, Jaksb Wnchum, . Gast.
^ Haus jum zoldenen Löwm -
! 5(257 Dor BorAanl . .

! Ehrlicher, flê ger

Honsdlltsche,
%fr« u ober Mävcheu

zmn Auttragr » o.Ze«tschristen,
für ganze oder halbe Tage
sofort gesucht. 11(257
V«chh«ndl§. Hrrz.

/m £ kAachhsnde
, sowie Xotschlach-

' tungen lauft  3 (217
: HugoKetzler . Pserdcwetzger
i Wiesbaden , Telefon 2612.
I Ich habe den Erlaubnis.

schein z»m Einkauf_
Arbeitsbücher

! zu haben in der
! Kreisblatt-Druckerei.

der Geheime Sanitätsrat

v . Borcko,
Regierungsassessor,

Landratsamtsverwalter.

Wichtig für
Hinterbliebene von
Herresangrhorigen.
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Schrak » Br «rlegzhbterblltb«-«
ta XnQ« tkabsrg

i«. am » in sqnitz.

Auf Wiedersehen!

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir hierdurch mit , dass
die Beerdigung unseres am 18 Februar d . Js . infolge schwerer Verwundung in Stenay
ie Frankreich im Alter von 32 Jahren verstorbenen guten Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels

Wilhelm Rarl Lohr
Kanonier im Reserve -Feldartilierie -Regt. Nr. 15, 5. Batterie,

Inhaber des Eis. Kreuzes II. KI.

nach vorangegangener Ueberführung am Dennerstag den 7. November d Js , nach¬
mittags 3 Uhr , vom fsitenhaus aus stattfindet.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelm Lohr Ww.

Dauborn , den 4. November 1918. 13(257
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Mittwoch nach « itta « um 3 Uhr

Arbeitstag
im Restaurant W a ( d h o 4[257

Um zahlreiches Erscheinen bitte'
Vrr vorslsncl.

lM«
Die Neutaxiernn, der Pferde findet statt:

Mittwoch, de« 6. November,
morgen»- 8 Uhr.

auf dem Marktplatz.
1(257_ Der Borst «* ».

Dlt Elslllltzilug Der Vuljn
im 3. Ltrommeistcroez rk wrd mr das Wmterdaibj chr 19 8/19
am Freitag , den 8 . November 19 (8 öfftntstch meist-
bietcno geg n gle ch bare Bezahlung verpachtet urn zwar
für die Strecke von öteifn  km 70,0 t»S D ' e z km
83,9 , vormitta S 8V» Uar Treffpunkt Schl u>e Limburg,
für die Strecke von Diez km 83 9 >is Oalkofen
km >06,0 , vormittags 11' , Uvr Tr .ffp.mtt Hffen " Diez.

Dtez, den4. Rovem er I»♦ 18  9 257
__ Kön gl , Waffe banswt

ßas Ättl ftriivlht iHauitioa aut ? lUejjfrn!

Ilflbrr^üßBfleöafbntff hiunmrn| dl!
lsLdkvütk . helft dttökv durch Zdgabe oon Sutter!

LvsrüstvQZssiüoks
flr Offiziere , Militärbearote und Mannschaft ©» ,

litten — Degen
was »«rdJckte Rekleldmig . 1(6

Wiih . Lehtiftrd MMiior, KomiBärkt.

Duklüdk SjüüüfRgrfalr!
Weidet öffentliche Gespräche «der

militärische uvd wirtjchaftliche Dinr'.e!

'»M -d Mrzeigs » I
dsr Stadt Li« d«rg.

Zusatzbrotkarten.
Wm Mittwoch, den 6. d». Mts ., vormittags

von 8'/, dis1 Uhr werden im Rathaus Zimmer 13 für
Schwer- u. Schwerstarbeiier Zusatzbrotkarle « ausgegeben.

Beamte. Angestellte und Arbeiter der Eisenbahn- und der
Postverwaltung erhalten Zusatzkarten durch Vermittlung ihrer
Dienstbehörde. Auswärts wohnendeSchwerar-
beiter  erhalten die Brotzulage am Wohnort . Für Schwerste
arbeitet wird die Brotzulage am Betriebsorte gewährt.

Limburg, den 4. Naoember 1918 . 10(257
_ Der Magistrat.

Staats- and Gememdestrucru.
Die 3 . Rate der Staats - und Gemoindestenern

ist bis zum 15 d. Mtr . zu zahle « .
Die dann noch verbleibenden Rückstände müffen im Ber»

waltungszwangsverfahren eingezvgen» erden.
Limburg den 5. November 1918 . 14[157

Die Stadtkasse.

Wcgen der nnch immer bestehenden ernsten Echwierigkciieu
der Setnebslaze fallen vom 4. November ad weiterhin nach¬
stehende Züge vorübergehend auS:

Pz 603 Frankfurt ad 7.02 B., Limdurg au 9,24 H.
und Pz 608 Simdur, ab 12,34 N , Krankfurt an 3,07 N.
Die Wagenzahl der noch verbleibenden Züge muß mit Rück¬
sicht auf die Leistungsfähigkeit »er Lnk»molioeu und wegen
der Heizung möglichst eingeschränkt werden; biete Züge haben
in erster Linie dm Neruf« und dringendsten Reisecerkrhr z»
dienen. Es wiro deshalb w'edcrhslt und auf das drmgenste
ersucht, , lle nicht unbedingt nötigen Rei'en zu unterlafsm, da-
andernfalls einschneidendereM -ßnatzmen zur Einschränkung
deS Personenverkehrsnicht zu vermeiden find.
3(257 Kgl . Sisenbahndirektio « Frankfurt ( M .)

Wegen der noch immer bestehenden ernsten Schwierigkeiten
der Veirierslage fallen vom 4. November ab weiterhin noch
nachstehende Züge vorübergehend aus : T . 421 (W) Sollen*
sb 4,00 N , L-mburg an 5.23 R „ T 4901 (Wi Limburg
ab 5.28 N , G -tßm an 6,51 N T . 4902 (W) «ießen ab
8,10 V , Limeurg an 9,28 V.. T . 4906 (» ) Limburg ab
9,38 V , Coblenj an 10.50 V Die Wegenzehl der noch
»ei bleibeiid.n Züge muß mit Rücksicht aus die Leistungsfähig-,
keit der Lolomotiveu und wegen der Heizuvg möglichst ein¬
geschränkt werden,- diese Züge haben in erster Linie dem
Berufs und driugeodsten Rcifeversthr zu diene». Es wird
deshalb wird.rholk und auf das dringendste ersucht, alle nicht
unbedingt nötigen Re sen zu unterlassen, da andernfalls ein¬
schneidendere Maßnahmen zur Einschränkung des Personen¬
verkehrs nicht zu vermeiden sind. 2(257

Kgl . Elsembahuvitteßtion Fraukf » et ( M .)

Frathtstnckgüte » werden am 6 ., 7 . uud 8 . No¬
vember zur BciSrderung nicht angenommen.

Frankfurt (Main ), den 4. Navember 1918.
15 257_Königliche Eisenbahuvirektion.

Pi ’ rlialftn
waammmmmmmmm warn— i

hi flitprongrifftn.
1 Putze ist die erste Pflicht . Manik

iS gefährlicher als Fliegeran¬
griff.

2 . Suche Schutz im nächsten Haus!
Fort von der Stratze. Fori vorr
Haustüren uud Fenstern ! Neu¬
gier ist Tod!

3 . Fehlt Hänserschntz, dann $Ue-
dorwerfen in Gräben oder Ker-
tiefungen.

4. Nichts kümmere dich um keinen
Angriff.

Fehltiilg . ^
mit gulen Schulzeugnissen s
gesucht . 12(257 i

Bnchhandlg . Herz j

M»»»11ich3 » irl iti all . »
p»st»iist»It«» und beim Beelag.
«»Sein » a ». Seelin SW 65.
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